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Neues Wachstum
> Jakob von Uexküll:    
„Wir müssen rasch ein anderes 
Verständnis vom Ziel unserer 
Wirtschaft entwickeln.“  
 

          
Weise Ahnen 
> Japan nach Fukushima:   
Die Menschen in Nippon müssen 
mit den Folgen der Atom-Havarie 
leben lernen. 

                         
Der Waldmensch 
> Praktikum im Urwald: 
Selbsterfahrung und Entdeckung 
der Natur im Nationalpark Müritz. 

> Freut Euch endlich
Über 30 Jahre Anti-Atom-Bewe-
gung – und dann kam das Ende 
so rasch, dass manchem  er-
probten Widerständler die an-
scheinend lieb gewordenen Geg-
ner zu rasch aufgaben. 
Als plötzlich CSU und Grüne 
am selben Strang ziehen und 
sich niemand mehr vor den apo-
kalyptischen Sprechblasen der 
Energieversorger fürchtet, tobten 
noch einmal letzte Scheinge-
fechte ums exakte Ausstiegsda-
tum. Sie wirken eher lächerlich.
Freut Euch doch über den Er-
folg Jahrzehnte langen Mühens! 
Und vergesst nicht, dass wir mit 
dem atomaren Erbe, das noch 
immer in Reaktoren, Abkling-
becken oder Zwischenlagern 
schlummert, noch vor unlös-

baren Aufgaben stehen: Die Ge-
fahr können wir in menschlichen 
Zeitdimensionen nicht bannen. 
Die Arbeit für Ingenieure und 
Forscher ist noch lange nicht zu 
Ende. 
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110 Jahre Höllenfeuer
Fakten, Zahlen und Namen einer fast überwun-
denen Epoche. Hoffnungen und Ablehnung der 
unbeherrschbaren Technologie. Von den Anfän-
gen der Radioaktivitätsforschung bis zu den De-
sastern von Hiroshima, Tschernobyl und Fukushi-
ma erzählen die Autoren vom Forscher-Glauben 
und (Selbst-)Betrug der Politiker und Bürger. 

http://www.globalmagazin.com


3 globalo  I  Nr. 16  I  Juli 2011

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

           Start  l  Buchenwälder 

Buchenwälder sind Welt-Naturerbe
Sie war einst die häufigste Baumart Deutschlands. „Für die Entwicklung naturnaher Mischwälder 
spielt sie daher eine besonders wichtige Rolle“, sagt Karl Friedrich Sinner, Forstexperte und Vor-
stand von EUROPARC Deutschland und freut sich, dass die UNESCO die deutschen Buchenwälder 
zum Naturerbe erklärte. Damit stehen die Buchenwälder nun unter einem besonderen Schutz und 

werden das Image der Regionen für Naturschutz und Tourismus stärken. Im „Internationalen Jahr der 
Wälder 2011“ ist die Entscheidung ein Signal für mehr Akzeptanz und Unterstützung wichtiger Natur-
schutz- und Waldumbaumaßnahmen.
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Start  l  E-Flugzeug

Fotos: Steffen Geinitz

Elektro-Flieger überm Allgäu
e-Genius schrieb Flug-Geschichte: Das am Institut für Flugzeugbau 
der Universität Stuttgart gebaute Elektro-Flugzeug kreiste Ende Juni 
übers Allgäu. Seine Reisedaten: 341 Kilometer, zwei Stunden Flugzeit. 
Pilot und Bauleiter Karl Käser sowie Systemingenieur Steffen Geinitz 

steuerten vom Start weg auf etwa 4.000 Fuß und drehten zwischen Bad 
Wörishofen und Tannhausen ihre Runden. Dabei verbrauchte Ihr Elektro-
flugzeug gerade einmal 46 Kilowattstunden an Energie, was in etwa einem 
Energieäquivalent von vier Litern Benzin entspricht. Umgerechnet auf die 
beiden Piloten entspricht dies  einem Verbrauch von 0,6 Liter Benzin pro 
Passagier und 100 Kilometer.

Mit dem E-Flugzeug auf Allgäu-Rundflug                                                                             Zum Video =>>
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Foto: Jack Gescheidt 

Freund der Bäume
Jack Gescheidt ist Fotograf in Kalifornien. Bäume, so erzählt er, faszinierten ihn seit seiner Kindheit in New York. Und eine 
gut 250 Jahre alte Eiche, die er auf einem Spaziergang in seiner neuen Heimat sah, inspirierte ihn: „Zu Tränen gerührt“, sagt 
er, sei er beim Anblick dieses Methusalems mit seiner noch immer strotzenden Kraft gewesen. Daraus entwickelte Jack sein 

Fotoprojekt. Er sucht Menschen, die ähnliches beim Anblick von Bäumen empfinden und gruppierte sie zu Fotos: Menschen und 
Baum - und weil er das Ursprüngliche betonen will, umarmen seine Modells die urwüchsigen Riesen so natürlich, wie sie nur sein 
können. Jacks Modells posieren nackt und fühlen die Kraft des Baums so noch unmittelbarer.
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    Millionen von Hunger und Gewalt am Horn von Afrika betroffen
       Am Horn von Afrika, in Somalia, Kenia, Äthiopien und Djibouti sind über zehn Millionen Menschen von einer 
       ungewöhnlich schweren Dürre betroffen zur globalo-Webseite

http://www.drk.de
http://www.globalmagazin.com
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Nachrichten

Einwegflaschen im Trend
Mehrweg-Getränkeverpackungen 
gehen weiter zurück. Ihr Anteil betrug 

2009 erstmals 
nur noch 51,8 
Prozent. Die Ziel-
marke liegt bei 80 
Prozent! Vor allem 
gibt es immer 
mehr Kunststoff-
Flaschen. Dies 
zeigt eine Studie 
der Gesellschaft 
für Verpackungs-
marktforschung im 
Auftrag des Um-
weltbundesamtes. 
„Getränke in Mehr-
wegflaschen aus 
Glas und Kunst-
stoff sind nach wie 
vor am umwelt-
freundl ichsten“, 
sagte UBA-Präsi-
dent Jochen Flas-
barth. Mehrweg 
trüge dazu bei, 
die Abfallmengen 
zu reduzieren und 
Transporte zu ver-
meiden.

Fotos: ap/Steve_ohne_S, ap/Melanie Opalka, ap/M. Grabscheidt 

Der wahre Preis für Gold
Gold gilt als sichere Anlage. 
Sein Wert kletterte im Zuge der 

Krisen bis auf 1500 US-Dollar. Das 
beschleunigten aber auch die Kehr-Seite 

der Medaillen: Die Schürfer holzten 
Wälder ab und verwüsteten weite Land-
striche und die Nahrungsgrundlagen der 
Anwohner mit giftigen Substanzen. Sie 
hinterlassen etwa in Südamerika eine 

Spur der Verwüstung.

Wasserverbrauch heizt Weltklima auf
Die Aufbereitung unseres Wassers verschlingt immense 
mengen Energie. Allein der US-Wasserkonsum für fünf 
Prozent der Klimaerwärmung verantwortlich, das berech-
neten jetzt erstmals Forscher. Sie betonen, dass der Was-
serverbrauch durch Landwirtschaft, Industrie und Haus-
halte bislang in seiner Auswirkung bei den Klimamodellen 
„unterschätzt“ wurde. Pumpen, Aufbereitung, Kühlung 
und Reinigung des Wassers verschlingen nach ihren Be-
rechnungen viel zu viel Energie – mit fatalem Nebeneffekt. 

Gold-Wäsche: 
Schwerstarbeit kann sich lohnen
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Einwegflache beliebt wie
eh und je… 

„Wir brauchen einen Menschen- und Umwelt-
verträglichkeitskodex, an den sich Betreiber, Geldgeber, 

Entwickler und Wissenschaftler zu halten haben..“ 
Der Arzt Dietrich Grönemeyer angesichts explodierender Ölbohrinseln und AKWs. 

Durstig: Abkühlung bei Hitze 

http://www.uba.de/uba-info-medien/3980.html 
http://www.emagazine.com/daily-news/the-true-price-of-gold/ 
http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/0,1518,770603,00.html 
http://www.nature.com/nclimate/journal/v1/n4/abs/nclimate1147.html
http://www.nature.com/nclimate/journal/v1/n4/abs/nclimate1147.html
http://www.globalmagazin.com
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Foto: ap/R. Sturm 

Titel  l  Wirtschaftswachstum

Ein neues Verständnis 
von Wachstum ist für den 
Initiator des World Futu-

re Councils das Kernstück 
seiner Theorie unserer Wirt-
schaft der Zukunft. Und er 
drängt: Lasst uns rasch da-
mit beginnen!

Nennen Sie uns in oder zwei 
konkrete Beispiele…

Jakob von Uexküll: Unter-
nehmen, die unter den heu-
tigen Rahmenbedingungen 
der kurzfristigen Profitmaxi-
mierung eine an langfristigen 
Zielen orientierte Politik ver-
folgen, haben es in vieler Hin-
sicht schwer. Der nachhaltige 
Einsatz von Ressourcen 
rechnet sich oft erst auf lange 
Frist. Bei Managern, die zur 

Optimierung von Quartalsge-
winnen angehalten sind, fin-
det man solch nachhaltiges 
Denken daher meist nur in 
ihrer Rhetorik. 
So ist es nicht verwunderlich, 
dass viele Unternehmen, die 
heute versuchen, nachhaltig 
zu wirtschaften, genossen-
schaftlich organisiert sind 
oder zumindest nicht als AG 

vom ständigen Profitdruck 
des Kapitalmarktes abhän-
gen. Zu nennen wären etwa 
der Büromöbelhersteller 
Wilkhahn  sowie im Finanz-
bereich die GLS Bank. 

Heißt das, wir müssen AGs 
abschaffen?
Nein: Die Lösung kann nicht 
darin liegen, die Aktiengesell-

Wir haben keine Zeit mehr
Jakob von Uexküll (Stifter des Alternativen Nobelpreises) fordert neue Ansätze für die Wirtschaft der Zukunft 
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Die alleinige Orientierung 
am Quartalsabschluss ist 
der falsche Maßstab für
die Wirtschaft 

http://www.globalmagazin.com
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schaften abzuschaffen. Viel-
mehr sind die ökonomischen 
Rahmenbedingungen so zu 
setzen, dass sich nachhal-

tiges Wirtschaften in Bezug 
auf Energie- und Rohstoffein-
satz auch kurzfristig rechnet. 
Hier liegt der Ball jedoch 

nicht im Feld der Wirtschaft, 
sondern bei der Politik. Denn 
so wichtig es auch ist, dass 
einzelne Unternehmer mit 

gutem Beispiel vorangehen 
- am Ende kann immer nur 
das demokratisch legitimierte 
Parlament für alle Unterneh-
men gleich die Rahmenbe-
dingungen so ändern, dass 
nachhaltiges Wirtschaften 
und nachhaltige Gewinner-
zielung kein Widerspruch 
sind.

Wie kann dann der heutige 
Wachstumsbegriff abgelöst 
werden und wodurch?
Unser alter Wachstumsbe-
griff differenziert nicht zwi-
schen gutem und schlechtem 
Wachstum. Er bedarf in je-
dem Fall einer Generalüber-
holung. 

Wie kann die aussehen?
Wenn man über die Neude-
finition von Begriffen streitet, 
besteht immer die Gefahr, 
dass man sich in fruchtlosen 
Theoriediskussionen über 
eher semantische Probleme 
verliert. Und Wachstum wird 
ja auch nur dann zum Pro-
blem, wenn es mit einem 
wachsenden Einsatz von 

Titel  l  Wirtschaftswachstum
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Foto: ap/Th. Graf 

Es geht um die Frage: „Welches Wachstum ist notwendig..“ 

http://www.globalmagazin.com
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Titel  l  Wirtschaftswachstum

fossilen Energieträgern und 
einem größerem Rohstoffver-
brauch einhergeht… 

Das heißt…
daher sollten wir auch weni-
ger nach einem neuen „Be-
griff“  des Wachstums suchen, 
sondern die konkrete Frage 
beantworten, welches Wachs-
tum notwendig ist, damit die 
tatsächlichen materiellen Be-
dürfnisse einer steigenden 
Weltbevölkerung mittels einer 
nachhaltigen Produktions-
struktur befriedigt werden…

Konkret… 
wenn die globale Energiever-
sorgung zu 100 Prozent mittels 
erneuerbarer Energien erfolgt 
und Rohstoffe zum großen Teil 
in geschlossenen Kreisläu-
fen genutzt werden, bekommt 
auch die Wachstumsfrage eine 
weit weniger dramatische Be-
deutung. Wenn nicht, werden 
wir zwar weiter “Wachstum“ 
haben, aber nur noch durch 
Reparatur- und Vorbeugemaß-
nahmen.

Von welchem Zeitraum reden 
Sie da?
Wenn von politischen Krei-
sen ein Zielzeitraum genannt 
wird, ist oft vom Jahr 2050 die 
Rede. Das ist in so weit nach-
vollziehbar, da es für die Politik 
die Handlungsnotwendigkeiten 
scheinbar nach hinten schiebt. 

In der gesellschaftlichen Reali-
tät ist das anders?
Tatsächlich haben wir keine 
Zeit mehr, den Umbau unserer 
materiellen Produktionsstruktur 

aufzuschieben. Jeder Tag, an 
dem wir die gigantischen Ener-
giemengen an einstrahlender 
Sonnenenergie und wehender 
Winde nicht nutzten, ist ein 
verlorener Tag. Denn die jet-
zige Verbrennung von fossilen 
Energieträgern ruiniert nicht 
nur unser Klima. Sie vernichtet 
auch endgültig wertvolle Roh-
stoffe, die dann zukünftigen 
Generationen nicht mehr zur 
Verfügung stehen. 
Konsequenterweise müsste 
man daher auch nicht nach 

den Kosten der Umstellung auf 
erneuerbare Energien fragen, 
sondern danach, was es ko-
stet, sie nicht zu nutzen.

Wie begegnen Sie dem Argu-
ment, dass ohne Wachstum 
das Geld fehle für die Entwick-
lung von Gesellschaften?
An Geld allein kann es in un-
serem modernen „Fiat money“ 
System nicht fehlen. Denn hier 
ist Geld ein vom Menschen 
geschaffenes Kunstprodukt, 
das bei entsprechendem Fi-
nanzierungsbedarf jederzeit 
neu geschaffen und falls nötig 
auch wieder eingezogen wer-
den kann. 
So findet z.B. auch bei der Kre-
ditfinanzierung eines neuen 
Windparks durch das Banken-
system eine Geldschöpfung 
statt, der dann der reale Ge-
genwert und die Ertragskraft 
der neuen Windturbinen ge-
genüber stehen. 
Diese Möglichkeit der Geld-
schöpfung kann auch gezielt 
zur globalen Finanzierung von 
Klimaschutzinvestitionen ge-
nutzt werden. Wir vom World 
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Foto: ap/S.Schneider  

Klar ist: Unendliches Wchstum auf einem endlichen Planeten gibt es nicht
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Titel  l  Wirtschaftswachstum

Fotos: ap/J. Spielbrink 

Future Council haben genau 
zu diesem Bereich einen Vor-
schlag entwickelt: Ersieht vor, 
die 100 Milliarden Dollar, die 
der neu gegründete Green 
Climate Fund des UNFCCC 
benötigt, mittels neuer Geld-
schöpfung in Form von neuen 
Sonderziehungsrechten des 
Internationalen Währungsfond 
zu finanzieren.

Könnten damit nicht alle Pro-
bleme gelöst oder deren Lö-
sung bezahlt werden?
Abgesehen von der Geldfra-
ge besteht natürlich das Pro-
blem, dass unser derzeitiges  
Wirtschaftssystem nur funktio-
nieren kann, wenn es wächst. 
Und unendliches Wachstum 
auf einem endlichen Planeten 
ist eben nicht möglich.

Also brauchen wir doch das 
Wachstum? 
Dieser systemimmanente 
Wachstumszwang  ergibt sich 
daraus, dass bedingt durch 
Wettbewerb und Umsetzung 
von technischem Fortschritt 
die Arbeitsproduktivität kon-

tinuierlich steigt. Bei einem 
empirisch relevanten Anstieg 
der Arbeitsproduktivität um 
zwei Prozent muss die reale 
Wirtschaft ebenfalls um min-
destens zwei Prozent wach-
sen, damit es nicht zu einem 
Anstieg der Arbeitslosigkeit 
kommt. Denn mit der gleichen 
Zahl an Arbeitskräften können 
nun mehr Güter- und Dienst-
leistungen erstellt werden. 

In diesem Zwang zum Wachsen 
liegt aber auch ein großes Po-
tential, das positive Wirkungen 
entfalten kann, wenn es zum 
regenerativen Umbau unserer 
industriellen Produktionsweise 
genutzt wird. Ebenso kann die-
ser Effekt genutzt werden, um 
den Problemen des demogra-
phischen Wandels entgegen 
zu wirken. Denn diese liegen 
bekanntlich darin, dass einer 
schrumpfenden Erwerbsbevöl-
kerung eine größer werdende 
Zahl von Nicht-Erwerbstätigen 
gegenübersteht. 

Wenn also das Wachstum-
spotential nicht zur Produktion 

von immer mehr materiellen 
Gütern, sondern zur Verkür-
zung der Arbeitszeit genutzt 
wird, kann die Arbeitsprodukti-
vität steigen, ohne dass gleich-
zeitig die Wirtschaft wachsen 
muss. Wachsen wird dann nur 
noch die Freizeit und das ist 
sicherlich eine gute Grundlage 
für mehr immateriellen Wohl-
stand. 

Und wer sind nun (deutsch) 
Pioniere für diese Art der Wirt-
schaf?

Zu den ersten Unternehmern, 
die das Prinzip der Nachhal-
tigkeit zum Teil der Firmenphi-
losophie machten, gehört in 

Deutschland mit Sicherheit Dr. 
Michael Otto. 

Außerhalb Europas gibt es Un-
ternehmer, die Nachhaltigkeit 
auf ihre Fahnen geschrieben 
haben. In Ägypten ist es etwa 
Ibrahim Abouleish, der bereits 
seit 1977 mit seinem Sekem 
Projekt den biologischen An-
bau von Lebensmitteln und 
die nachhaltige Herstellung 
von Gesundheitsartikeln und 
Textilien betreibt. Neben der 
biologisch-dynamischen Land-
wirtschaft liegt der Fokus auf 
der Einhaltung eines fairen 
Handels und dem sozialen und 
kulturellen Wohlergehen der 
über 2000 Beschäftigten.

Interview: Gerd Pfitzenmaier

Pioniere haben
erkannt, wie die 

Wirtschaft der 
Zukunft aussieht.
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Foto: WWF

„Unsere Gier und unsere 
Konsum-Fixierung“ ent-
larvte der südafrikanische 

Erzbischof und Friedens-No-
belpreisträger Desmond Tutu 

In seiner Geburtstagsadresse 
zum 50. des WWF bei einem 
Festakt in Zürich als Wurzel 
für viele unserer Umweltpro-
bleme.

Tutu sagte: „Unser Wunsch, 
jeden glitzernden Stein, jeden 
Tropfen Öl und jede Kreatur 
selbst aus der tiefsten See 
zu besitzen, kennt keinen 

Grenzen. Unser permanentes 
Streben nach Profit untergräbt 
jedoch unsere Gegenwart und 
macht unsere Zukunft uner-
reichbar. Auf der Erde leben 
zu viele Menschen von der 
Ausbeutung unseres natür-
lichen Erbschatzes – obwohl 
dieser doch uns allen gehört. 
Es ist dennoch falsch zu sa-
gen, dass uns dieser Weg ins 
Verderben führen wird – denn 
wir haben es bereits selbst ge-
schaffen.
Es ist unsere Bestimmung, 
in einer Welt zu leben, die wir 
uns teilen sollen. Wir sind alle 
Mitglieder einer Familie – doch 
wenn wir uns heute umschau-
en entdecken wir erschreckt 
Zerstörung und Ungleichheit 
und schreckliche Armut über-
all. Wir werden immer mehr 
Menschen. 
Und alle haben Anteil an die-
ser  Zerstörung unser Lebens-
grundlagen.
Wie aber können wir daran et-
was ändern, wenn uns immer 
nur eingebläut wird, dass das 
alleinige Ziel Wachstum heiße 
und nur Wachstum?“  

Desmond Tutu: 
Bischof und Mahner 

Abkehr von der Gier
Bischof Desmond Tutu mahnt einen anderen Lebensstil aller Menschen an

Titel  l  Kommentar
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Um die Welt gefahren - ohne CO2
Einmal um die ganze Welt rollten drei 
Brennstoffzellenautos und bewiesen 
damit die Tauglichkeit des Antriebs im 
Dauertest. Das soll die E-Mobile sa-
lonfähig machen, die Herstellern wie 
Mercedes, Volkswagen oder Opel ab 
2015 in Serie vom Band laufen lassen 
wollen. Mit Null Gramm CO2-Ausstoß, 
haben sie auch einen klaren Umwelt-
vorteil. „Idealerweise“, sagt dazu Daim-
ler-Sprecher Matthias Brock, „wird der 
Wasserstoff mittel- bis langfristig mit 
Strom aus erneuerbaren Quellen her-
gestellt.“ Dafür puzzeln etwa Daimler 
und Gase-Produzent Linde am Aufbau 
eines Wasserstoff-Tankstellennetzes 
für Deutschland

Produkte

Abgefahren: Batmans neuer Öko-Flitzer
Batman kommt zurück: Mit einem aufwändigen Bühnenspektakel wird er von 

London aus durch Europa touren – und dabei „mit einem futuristischen Brennstoffzellen-
Boliden durch Gotham City“ kurven, berichtete der Spiegel. Im Kampf gegen das Böse 
setzt der Fledermaus-Ritter ganz im Mainstream der Zeit auf sein ökorrektes Vehikel. Es 
„generiert aus Wasserstoff Strom, der in Lithium-Ionen-Akkus gespeichert wird und bei 
Bedarf die ‚virtuellen Dioden-Räder’ antreibt, deren speichenförmig angeordnete LED 

im Bühnenlicht geheimnisvoll funkeln“, weiß der Spiegel weiter…

Bat-Mobil: 
der Ökoflitzer

“Lieber ein wenig schwitzen”
Heiße Nachricht für Sommertage: Gebäude 
könnten mit deutlich weniger Strom gekühlt 
werden. „Bis 2030 ist eine Einsparung um 38 
Prozent möglich“, berechnete eine Studie 
für das Umweltbundesamt (UBA). Immerhin 
vier Prozent unseres Gesamt-Stroms ver-
brauchen die Deutschen für Klimaanlagen. 
Da fordert uns alle auch als Verbraucher. 
UBA-Chef Flasbarth: „Wenn etwas höhere 
Raumtemperaturen ohne Kühlung akzep-
tiert werden, kann dies deutlich zur Sen-
kung des Strombedarfs beitragen.“

Fotos: ap/Christoph Ruland, Mercedes , Batman Live World Arena Tour

Auto ohne Abgas Erfrischung statt Klimaanlage 
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Die Weisheit der Ahnen
Wie Japaner nach Fukushima weiter leben (müssen)
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Trauriger Alltag in Fukushima… 

…ist Strahlenmessung unerlässlich. 
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Ich lebe in der Nähe von Kobe. 
Die Stadt überstand 1995 auch ein 
schweres Erdbeben mit 6.000 Op-

fern, jetzt im März aber fühlte ich mich 
hier sicher – selbst wenn die Erde auch 
hier erneut wackelte. 
Nach dem Beben im März kümmerten wir 
uns zunächst um die Rettung der Opfer 
im Katastrophengebiet. Heute beschäfti-
gen uns vor allem Umweltfragen – vor-
nehmlich die Folgen des Reaktorunfalls 
in Fukushima. Die Japan Environmental 
Lawyers Federation, der ich angehöre, 
organisierte im Mai ein Symposium zur 
Strahlenbelastung. Wir organisierten 
Workshops die untersuchten, wie die 
Zerstörung unsere Umwelt und unser 
Weiterleben beeinträchtigen.

Mir geht es vor allem darum, jenen 
Menschen helfen zu können, die ver-
ständlicherweise wieder in ihre Heimat 
zurückkehren wollen – was vermutlich 
nie mehr sein kann. Wir überlegen, was 
möglich sein wird und wie wir dies so gut 
dies geht organisieren können.
Die Optimisten unter uns hoffen, dass 
die Atomkatastrophe den Wandel zu er-
neuerbaren Energiequellen vorantreibt. 
Sie setzen vor allem darauf, dass mehr 
öffentliche Gelder in diesen Neuanfang 
fließen und in antreiben. Inzwischen aber 
kündigten die Energieversorger an, dass 
sie an ihrer Atompolitik festhalten und für 
die AKWs lediglich noch höhere Tsuna-
mie-Schutzwände bauen wollen: Sie sol-
len bis zu 100 Meter hoch und „wirklich 
sicher“ sein!
Deshalb erwarten wir Umweltanwälte 
künftig noch mehr Auseinandersetzungen 
in japanischen Kommunen um neue Ato-
manlagen. Sie werden keinesfalls leicht 
zu gewinnen sein, denn die Vorhaben 
entsprechen dem geltenden japanischen 
Recht – es gilt auch nach Fukushima wei-
ter. Wir sind dagegen. Und wir kämpfen 
für einen Baustopp solcher Anlagen und 
ein Überdenken der Atomwirtschaft. Da-
für werden wir Juristen aus dem Ausland 
einladen, die uns in solchen Prozessen 
beraten können …

Wir organisieren diesen Widerstand ge-
meinsam mit meinen Studenten von kei-
nem kleinen Büro in Amami nahe Okina-
wa aus. Von hier aus blicken wir hinaus 
aufs Meer, das manchmal wild und auf-
gewühlt ist. Dann wiederum ist es fried-
voll und sehr schön. Als Bewohner solch 
kleiner Inseln haben wir Japaner uns seit 
Jahrhunderten an die Unbill der Natur ge-
wöhnt und leben damit. An diese Weis-
heit unserer Ahnen müssen wir – davon 
bin ich fest überzeugt – wieder erinnern 
und danach leben. Naoki Ikeda, ELAW, Osaka

Essay  l  nach Fukushima

Foto: Imago (2)
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   „Verschließen wir nicht die Augen vor 
    den schreienden Ungerechtigkeiten 
    um uns herum.“ 
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„Empört Euch!“ hieß der Buch-Erfolg 
des Herbsts 2010. Ihm schiebt Stépha-
ne Hessel jetzt seinem Aufruf „Engagiert 
Euch“ hinterher. Und wer den Appell des 
deutsch-französischen Diplomaten ernst 
nimmt, fängt mit dem Lesen dieses klei-
nen Interviews an. Gilles Vanderpooten 
fragte, der inzwischen 93-Jährige ant-
wortet. Seine Sätze zeugen nicht nur 
vom reichen Schatz an Hintergrundwis-
sen. Sie lassen Zeitgeschichte lebendig 
werden, ordnen Historie ein, analysieren 
scharfsinnig die Gegenwart und weisen 

den Weg in die Zukunft.
Hessels Gedankenwelt ist keinesfalls von 
gestern – auch wenn sie in der franzö-
sischen Resistance wurzelt. „Die Wer-

te aber, denen wir damals verpflichtet 
waren, sind die gleichen geblieben und 
gleich verbindlich: die Werte unserer Re-
publik und der Demokratie“. Deshalb blei-
ben Widerstand und Engagement heute 
auch so jung wie ehedem.
Hinschauen statt weg sehen, lautet Sté-
phane Hessels Credo. Dabei aber bleibt 
der alte, zornige Mann nicht stehen: „Es 
genügt nicht, sich aufzuregen, wie un-
gerecht die Welt ist.“ Er gibt uns Jungen 
ganz konkreten Rat: „Zur Stelle sein mit 
Worten und Taten, mit Herz und Ver-

stand. Dem Betroffenen Unterstützung 
gewähren.“
Hier – leider – wurzelt jedoch auch sein 
Pessimismus, wenn er feststellt, „die Ju-

gend von heute bleibt gegenüber schlim-
men Zuständen, gegen die sie sich auf-
lehnen müsste, eher passiv. Sie kann 
genau wie ich erkennen, wie skandalös 
die wirtschaftliche und soziale Ungerech-
tigkeit ist, die Ausplünderung unserer 
Erde, die ungehemmte Gewalt…“ und 
schreibt uns Jungen ins Stammbuch, 
endlich einzuschreiten!
Bei aller Radikalität im Ton bleibt Hes-
sel auf dem Boden jener Werte, die sei-
ne Generation für uns Nachgeborene 
gepflastert hat. „Die Jugend von heute 
ist gefordert, für die Werte einzuste-
hen, nach denen sich ihr Vertrauen oder 
Misstrauen gegenüber den Regierenden 
bemisst. Das ist das 
Prinzip der Demo-
kratie, durch das wir 
die Entscheidungs-
träger beeinflussen 
können.“

Stèphane Hessel
Engagiert Euch!

Ullstein Verlag
64 Seiten

Berlin, 2011
6,50 Euro

Bücher

Neuer Rat vom zornigen Alten 
Stéphane Hessel schiebt seinem Erfolgsbuch „Wehrt Euch!“ jetzt „Engagiert Euch“ nach

Fotos: Ullstein Verlag 

http://www.globalmagazin.com
http://www.ullsteinbuchverlage.de/ullsteinhc/buch.php?id=17920
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    Wolf Stein: Erlebt die Natur hautnah im Nationalpark  
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Die ersten vier Kilometer auf dem Rad 
sind für Wolf Stein an jedem Morgen die 
härtesten. Sie führen über eine holprige 
Buckelpiste, wie sie der Globetrotter 
sonst nur aus den tiefen Wäldern Alas-
kas oder aus dem australischen Outback 
kennt. Anschließend muss der „Prakti-
kant für die Umwelt“ weitere 16 Kilome-
ter zurücklegen, um von der Unterkunft 
im Forsthaus Serrahn, mitten in seit über 
200 Jahren unberührten Buchenwäldern 
gelegen, in sein Büro nach Hohenzieritz 
zu gelangen. 
Umso glücklicher ist Stein, wenn statt 
der Büroarbeit im Nationalparkamt Müritz 
Expeditionen anstehen. Erst recht, seit 
der Nationalpark von der UNESCO zum 
Welterbe erklärt wurde. Schließlich hatte 
sich der 33-Jährige auf einen der insge-
samt 50 Praktikumsplätze beworben, 
die die Commerzbank und EUROPARC 
Deutschland regelmäßig ausschreiben, 
um die Natur zu erleben und Menschen 
die Schätze der deutschen Nationalparks 
nahe zu bringen. 
Der Wechsel zwischen Wildnis und Zi-
vilisation ist für Stein, im Gegensatz zu 
vielen seiner sehr viel jüngeren Mitprak-

Reportage  l  Müritz

Die unordnende Hand der Natur 
Praktikum im Buchen-Urwald Müritz, dem neuen Weltnaturerbe

Fotos: Europarc-Deutschland  

http://www.unesco.de/5844.html
http://www.naturpark-ehw.de/141209_commerzbank-und-europarc-schreiben-erneut-%25E2%2580%259Epraktikum-fuer-die-umwelt%25E2%2580%259C-aus
http://www.europarc-deutschland.de/nationale-naturlandschaften
http://www.europarc-deutschland.de/nationale-naturlandschaften
http://www.globalmagazin.com
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tikanten, nichts Neues. 2004 kündigte 
der Magdeburger seinen Radio-Job, um 
ins Traumland Australien aufzubrechen. 
Spätestens seit dieser Zeit im Outback 
zieht es ihn immer wieder raus aus dem 

bequemen Stadtleben. Seine extremste 
Erfahrung war dabei die Arbeit als Baum-
pflanzer in Kanada. Schlafen, pflanzen, 
essen, schlafen… und wieder pflanzen 
– allein in schweren Spezialstiefeln über 

gerodete Flächen und Hänge stapfen, 
um die geholzten Wälder wieder aufzu-
forsten. 
Wer diesen Knochenjob durchhält, ohne 
dem ständigen Wunsch, einfach aufzu-

Reportage  l  Müritz

Schweingartensee: 
Ungerührte Natur 
mitten in Deutschland 

Fotos: Europarc-Deutschland  
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Totholz im lebendigen Buchenwald Serrahn 
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Reportage  l  Müritz

hören, nachzugeben, verdient sich bei 
Kanadiern höchsten Respekt. Und nimmt 
die Erkenntnis mit, dass die „ordnende 
Hand des Menschen“, die Forstwirte so 
gern beschwören, Lücken hinterlässt, die 
nur mit größter Anstrengung wieder zu 
schließen sind.
Wolf Stein hat seine extremen Erfah-
rungen als Baumpflanzer in einem Buch 
mit dem Titel „Ich sehe den Wald vor 
Bäumen nicht“ beschrieben. Im Müritz-
Nationalpark erlebt er nun täglich einen 
Buchenwald in seiner Urform, wie es ihn 
weltweit nur noch höchst selten gibt. Seit 
über 200 Jahren ist hier alles so gut wie 
unberührt. Was zunächst den traditio-
nellen Jagdfreuden der Mecklenburger 
geschuldet war, ist heute vom Willen be-
stimmt, die Natur als „unordnende Hand“ 
walten zu lasten. 
Lange hatte das Gebiet auf der Anwart-
schaftsliste zum Weltnaturerbe gestan-
den, alle, die es lieben und pflegen, 
hatten die Daumen gedrückt. Im Juni, 
folgte tatsächlich die Anerkennung. Das 
garantiert zusätzlichen Schutz, denn mit 
den zu erwartenden höheren finanziellen 
Zuwendungen kann der Nationalpark 
zudem besser bewahrt und gleichzeitig 
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
noch erlebbarer gemacht werden. Man 
muss nur Geduld haben, will man heutzu-

Fotos: Europarc-Deutschland  
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Buchenwald im Nationalpark Müritz 
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Reportage  l  Müritz

tage miterleben, wie die Natur sich erholt 
vom Eingriff des Menschen.
Für Stein, der noch heute begeistert von 
Alaska und Australien schwärmt, sind di-
ese Wälder ein Grund, sich in Zukunft in 
Deutschland für den Umweltschutz und 
ein ungestörtes Naturerleben einzuset-
zen. „Ich musste wohl erst mit einem 25 
Kilogramm schweren Gürtel, gespickt mit 
Jungbäumen, durch das kanadische Un-
terholz kriechen, um hier in Serrahn he-
rauszufinden, welche Naturschönheiten 
auch die eigene Heimat bietet“, sagt der 
im normalen Leben als freier Radioprodu-
zent tätige Stein. Ohne die Erfahrungen 
in der freien Natur und seine Kontakte zu 
Rangern und Nationalpark-Angestellten 
auf seinen Reisen hätte der Naturfreund 
jedenfalls nicht herausgefunden, welche 
Strukturen in Deutschland erst noch auf-
gebaut werden müssen.
Sein „Praktikum für die Umwelt“ begann 
Wolf, um sich auf ein Studium im weiten 
Bereich „Natur“ vorzubereiten. Als ein-
ziger nicht aktueller Student unter den 50 
Teilnehmern macht er nun die Erfahrung, 
welche Arbeit es erfordert, pures Natu-
rerleben in Deutschland für alle Gene-
rationen zu ermöglichen und attraktiv zu 
gestalten. 
Eines seiner aktuellen Projekte zeigt je-
doch, dass etwas getan wird: Die mei-

sten Expeditionen ins Umfeld seiner 
– übrigens mit Internet ausgestatteten 
– einfachen, aber bequemen Unterkunft 
gelten der Aktion „Junior-Ranger“. Hier-
bei sollen Kinder aus dem Umland, aber 
auch aus größeren Städten wieder ler-
nen, unberührte Natur zu erleben. 
Stein schießt dabei laufend Fotos von 
wild wuchernden Moosen, umgestürzten 
hunderte Jahre alten Buchen und zuletzt 
sogar von einer neugierigen Kreuzotter. 
Mit diesen Aufnahmen soll später auf 
Prospekten und im Internet geworben 
werden. „In Zukunft“, so Stein, „sollen 
noch mehr Kinder und Jugendliche diese 
rohen, aber unfassbar schönen Wälder 
mit dem Wunsch verlassen, immer wie-
der in die Natur zurückzukehren.“

Nur wenn Menschen die Natur wieder 
von jung auf achten und lieben lernen, 
sei es möglich, unsere Naturschätze in 
Deutschland zu bewahren. Derzeit fehlt 
Stein für seinen Traumberuf Naturpark-
Ranger jedoch die Perspektive: „Die 
Gelder müssen überall zusammenge-
strichen werden. Und da keine neuen 
Stellen geschaffen werden, ist die Alters-
struktur unter den Angestellten der Natur-
parks nicht gerade optimal“. 
Umso wichtiger seien daher Projekte wie 
das „Praktikum für die Umwelt“. Und umso 
weniger treffen Stein Kritikerstimmen, die 
hinter dem Engagement von Sponsoren 
wie der Commerzbank lediglich Imagepfle-
ge vermuten. „Ohne Geld lässt sich auch 
im Umweltschutz nichts bewegen. Wenn 

Fotos: Europarc-Deutschland  
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nun 50 angehende Naturpark-Schützer 
drei Monate erleben, welche Schätze wir 
zu verlieren drohen, ist das im Ergebnis 
für alle und vor allem für die Umwelt ein 
Gewinn“, sagt Stein und blickt wieder ins 
Fernglas, um einen in der Ferne jagenden 
Fischadler zu beobachten.

Er genießt diese Momente fernab von 
Straßen, Häusern und Menschenmas-
sen. Schon bald wird er in die Zivilisation 
zurückkehren und wieder eine Zeit lang 
als Radioproduzent arbeiten. Der näch-
ste Schritt in Richtung Traumjob ist aller-
dings gemacht. Und dass er dabei trotz 

schützender Ranger-Kleidung unzählige 
Mückenstiche, bei der Honigernte so-
gar einige heftige Bienenattacken erlei-
den und etliche anstrengende Radtouren 
hinter sich bringen musste, tut Stein mit 
einem Lächeln ab. „Wenn ich am Abend 
mit einem Stück Kuchen zu Rudi und Anni 
in ihr einsames Waldhäuschen gehe, um 
mir Geschichten aus über 60 Jahren Le-
ben in der Natur anzuhören, sind solche 
kleinen Strapazen vergessen.“ Das Paar 
lebt seit dem Kriegsende dort, wohin sich 
sonst nur gelegentlich Wanderer verirren, 
weil es keinen richtigen Weg zu ihrem 
Häuschen gibt, nur einen überwucherten 
Trampelpfad. 
Abgesehen von den Tieren sind die bei-
den Originale die einzigen Nachbarn der 
Forsthaus-Bewohner. Sie leben ein ty-
pisches Einsiedlerleben, tief im Wald. 
Auch im hohen Alter noch. Es gibt also 
auch im Nationalpark noch Menschen, 
die allein mit der Natur glücklich und alt 
werden können. Und selbst wenn dieser 
Lebensentwurf sicher die absolute Aus-
nahme bleiben wird – für Wolf Stein wäre 
es schon ein Fortschritt, wenn dank ge-
sicherter Nationalpark-Strukturen wieder 
mehr junge Menschen ursprüngliche Na-
tur erleben wollten – und würden. 		
	                                     Gunnar Hassel

Fotos: Europarc-Deutschland  
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Dickhäuter mit zarter Seele: 
Brauchen Elefanten besse-
re Rechte? 
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Umfrage

Wir nennen sie Dickhäuter. Ihre Haut 
aber, sagt Daphna Nachminovitch, die 
Vizepräsidentin der Tierschutz-Organi-
sation Peta, sei so sensibel wie die eines 
Menschen. Elefanten spürten, wenn eine 
Fliege auf ihnen lande…
In den USA brach Peta jetzt ein Streit vom 
Zaun: Die Tierschützer hatten mit einem 
Under-Cover produzierten Video belegt, 
dass die sanften Riesen, bevor sie im 

Zirkus in die Manege getrieben werden, 
regelmäßig von ihren Dompteuren auf 
Rüssel, Ohren oder andere empfindliche 
Stellen geschlagen werden. Peta fordert 
– ähnlich wie seit Jahren auch für Affen – 
Persönlichkeitsrechte für diese Tiere.
Müssen wir allen Elefanten ihre Freiheit 
zurückgeben und sie in ihre Heimat nach 
Afrika oder Asien schicken? 
So komisch diese Forderungen klingen 

mögen, dahinter steht ein ernster An-
spruch: 
Geben wir den Tieren, was wir für uns als 
Menschen selbstverständlich erachten.
Diskustieren sie mit globalo. Stimmen 
Sie ab darüber, ob Elefanten mehr Rech-
te haben sollen und wie wir ihnen diese 
garantieren können. 

Umfrage: Bitte hier klicken

Menschenrechte für Elefanten

http://www.globalmagazin.com
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Nachhaltigkeit gehört heute 
nicht mehr nur zum guten Ruf. 
Für Unternehmer ist sie eng mit 

den strategischen Prozessen ihres 
Wirkens verbunden. Doch bei ihrer 
Verantwortung für Biodiversität und 
biologische Vielfalt sind die meisten 

noch immer ratlos. Im Rahmen der 
Europäischen Business & Biodiver-
sity Kampagne haben jetzt die er-
sten zehn Unternehmen einen Bio-
diversitätscheck durchlaufen – und 
somit praktische Hilfestellung für ihr 
Management erhalten.

Unternehmen und Artenvielfalt
Artenvielfalt in Deutschland: Der Wolf ist zurück
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